
Aldous HUXLEY: Schöne neue Welt  (Übersetzung, Frankfurt, 2002) 
Aldous Huxley zeigt uns in seinem Buch eine wirklich goldene Zukunft, ein echtes Utopia. Und wie nicht 
anders zu vermuten, ist es furchtbar. 
Im siebten Jahrhundert "nach Ford" gibt es keinerlei Probleme mehr für die Menschheit. Alle sind 
glücklich und konsumieren vor sich hin. Das Zeitalter der Normierung ist erreicht. Alles, was "anders" 
ist, wird ausgerottet, vernichtet oder versteckt. Die Menschen werden im Labor gezeugt, manipuliert, 
zwischengelagert und geboren. Auf ihrem weiteren Lebensweg werden sie ununterbrochen mit Parolen 
manipuliert, die sie zu immer willfährigen Konsumenten und Staatsbürgern erziehen. 
Nur in einigen wenigen Reservaten gibt es unzivilisierte Wilde; Überlebende einer Zeit, als der Mensch 
noch "natürlich" (also unglücklich) lebte. Diese wenigen Individuen dienen als Abschreckung und zu 
Forschungszwecken. 
Über allem thront die Weltaufsichtsbehörde, die "Fehler" in ihrem Programm erkennt und ausmerzt. So 
werden beispielsweise kontinuierlich alle Forschungsarbeiten unterdrückt, die neue Entwicklungen 
aufzeigen oder technischen Fortschritt fördern würden. Denn in einem Idealstaat, bedeutet Fortschritt 
Änderung, und Änderung würde bedeuten, dass noch kein idealer Zustand herrscht. Für die Forscher 
selbst bedeutet dies normalerweise, dass man sie auf eine einsame Insel abschiebt und totschweigt. 
Der oberste Weltaufsichtsrat ist sich seiner Sache so sicher, dass er einmal jedoch ein Experiment zulässt: 
Ein echter "Wilder" wird aus einem Reservat in die "schöne, neue Welt" gebracht. Nach einigen 
turbulenten Szenen, nachdem er kurzzeitig die Sensation des Jahres war, siegen Normung und 
Massenträgheit - die Welt kehrt zum Alltag zurück. 
Von allen literarischen Dystopien ist BRAVE NEW WORLD wohl die, welche sich am intensivsten und 
wissenschaftlich fundiertesten mit der Zukunft von Biologie, Psychologie und Sexualität beschäftigt. Der 
familiäre und gesellschaftliche Hintergrund Huxleys schufen dafür optimale Voraussetzungen, sein 
persönlicher Mut und sein kraftvolles schriftstellerisches Talent kamen ergänzend hinzu, und so liegt hier 
ein Buch vor uns, dessen Prämissen vielfach schon Bestandteil unserer heutigen Kultur geworden sind. 
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